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Morgen- 


Der chriſtliche Staat und die Emaneipation 
der Juden. 

Preußen iſt ein chriſtlicher, ein evangeliſcher Staat; ſein 
Beruf iſt ed, chriſtliches Leben und chriſtliche Sitte in evange— 
licher Weiſe zur Erſcheinung, zur Darftellung zu bringen. Rich⸗ 
tig jagen die ängſtlichen, die befangenen Gemüther, welche 
überall dies Chriſtenthum, die Kirche geährdet ſehen, richtig 
Rae eh e der Junkerparthei, welche nur ihr Intereſſe 
uchen, eben deshalb dürfen di in Preußen nicht eman⸗ 
kae e fen die Juden in Preußen nich 

„Mit nichten, antworten wir, vielmehr iſt es nur deshalb 
Pflicht des Staates die Juden zu emanclpiren. Ja wäre dad 
Chriſtenthum nur ein todter Buchſtabe, eine äußerliche Formel 
ohne Leben und Geiſt; dann könnte man fürchten, es werde 
das Judenthum das Chriſtenthum gefährden, es werde die jü⸗ 
Ae Lehre den chriſtlichen Glauben beſeitigen und überwinden. 
G er Chriſtenthum iſt eben nicht ein todter Buchſtaben⸗ 

it u Geiſt und Leben, ift alles überwindende Liebe. Da 
gilt es ja die dem Chriſtenthume ferne Stehenden zu gewinnen, 
fie einzuführen in chriſtliches Leben, in chriſtliche Liebe und fie 
ſelbſt frei und unbefangen urtheilen zu laſſen, welche Lehre, 
e 25 ae der Sidel ele ſei, ob die Rei⸗ 
ungen und Satzungen des Judent i \ 
und er des Chriſtenthums. P 
t es wohl jemals in der Wiſſenſchaft jemandem eins 
ejallen, eine wiſſenſchaftliche Entdeckung ir 3 N 550 Si 
ude fie gemacht; zählt nicht Spinoza, zählt nicht Menvelsſohn 
* — beſten Philoſophen neuerer Zeit? Iſt es wohl jemals 
Ks Ge einem Chriſten oder chriſtlichen Staate eingefallen, 
er eld der Juden zurückzuweiſen, wenu er es bedurfte? Und 
hat das Leben der Chriſten, hat die Wiſſenſchaft dadurch Scha⸗ 
8 hewiß a verſ man au 
25 Juden einzuführen in chriſtliche Schulen, in a 2 
en, in chriſtliche Sitte, klemme ihnen entgegen mit der ihnen 
gebührenden christlichen Liebe, und ſei gewiß, daß die Juden 
nicht mit Undank lohnen werden. 
1 En doch im Schooße der christlichen Kirche, des chriſt⸗ 
— * taates ſo viele, welche ihrem Leben und ihrer Geſin— 
Ka 8 Heiden geworden ſind und dem Chriſtenthume viel 
lebend ehen als die Juden, welche gleich den Chriſten an einen 
glaub gen Gott, an einen Meſſias und an ein ewiges Leben 
wollen Und doch wird Niemand jene Männer ausſtoßen 
ehe n aus dem Schooße der Kirche oder ihnen das Recht ent⸗ 
am N wollen, Aemter im Staate zu bekleiden. Sind doch 

8 4 welche das Chriſtenthum auf den Lippen und auf der 
— ge tragen, in ihrem Herzen arge und gefährliche Cha rak⸗ 
r h welche dem Chriftentyurie mehr Schaden thun als ihre 
Chen. Feinde, und doch bekleiden fie Aemter und ſtehen in 
falls n. Warum denn wollte man die Juden, welche doch jeden 
4 viel beſſer ſind, als ſolche ſogenannte Chriſten, von dieſen 

emtern ferne halten? 

das as Judenthum iſt ja die Wurzel, der Stamm, auf dem 
a Chriſtenthum erwachſen iſt. Auch der Herr hat ja, als 
10 ff Erden wandelte, in Mitten der Juden gelebt und ge: 
un „ alle Apoſtel haben unter Juden und mit Juden gelebt, 
a wir, ihre Jünger und Nachfolger, ſollten es verſchmähen, 
5 den Juden zu leben, auf ſie zu wirken, ſie zu gewinnen 

urch heranziehende Liebe und ſittliches Leben? 

leiche 8 der Staat ein gerechter ſein, ſo müſſen alle, welche 
8 olt ein lichten haben, auch gleiche Rechte genießen; ſoll das 
ſich als Gliede se und kräftiges werden, ſo muß jeder Bürger 
Deutſcher, als fühlen des Ganzen. Der Jude muß ſich als 
Feine ſtemde Nationußf fühlen, nicht als Israelite. Er muß 
an Sold ſein fernes Vaterland vergeſſen, er 

ih die deutſche Sprache alg Mutterſprache, Deutſchland als 

aterland, und Deutſche als ſeine Brüder und Freunde be— 
trachten und behandeln, und eine gleiche Geſinnung bei uns 
finden und fordern. Dann erſt ift die Stellung der Juden 
eine ſolche, wie wir ſie wünſchen, wie wir ſie fordern; dann 
erſt iſt fie eine ſolche, wie fie des preußiſchen Staates, wie fie 
der chriſtlichen Gemeinde würdig iſt. - 

* 


. K ˙¹ 
Deutſchland. 


Berlin, 1. März. Die bedingte Zuſtimmung Preußens 
zu dem von Rußland geſtellten Antrage auf eine Konferenz hat 
außer der ſchon hervorgehobenen Bedeutung auch noch die Folge, 
905 das Scheitern der Konferenz Preußen vor einer diplomatiſchen 

lederlage bewahrt. Die Gegner der Regierung würden nicht 
verfehlt haben, dieſe Niederlage hervorzuheben, wenn Preußen ein- 
zugeſtimmt hätte. Indem Preußen ſich bereit erklärte, die 
hauuferenz zu beſchicken, falls der darauf gerichtete Antrag über- 
lahn den geeigneten Anklang finden ſollte, hat es ſich der Ab- 
mer 8 nicht ausgeſetzt. Ich machte ſchon früher darauf auf- 
ſam, daß der preußiſche Vorbehalt, jo ſelbſtverſtändlich er nach 


dem erſten Anſchein ſei, ſeine nahe liegende Bedeutung habe. Hat 
doch Rußland in einem früheren Stadium der Angelegenheit, wie 
aus der im Blaubuch veröffentlichten Depeſche Crampton's vom 
29. Juli hervorgeht, in einen Kongreß damals nur in der Vor- 
ausſetzung eingewilligt, daß England und Preußen denſelben be- 
ſchicken würden. Der gegen den 20. Februar von Preußen ge- 
machte Vorbehalt hat eine ähnliche Tragweite, nur mit dem Unter- 
ſchiede, daß er augenſcheinlich die Betheiligung Englands auf der 
einen Seite und Oeſtreichs auf der andern vorausſetzte. Preußen 
hat ſich denn auch dadurch jeder Unterſtützung der etwaigen Ab- 
ſichten Rußlands, bezüglich der Reviſion des Vertrages von 1856 
vorſichtig enthalten. 

Das „Journal des Debats“ bemerkt in ſeinem vielgeleſenen 
und ſehr franzöſiſch gehaltenen Artikel über Savoyen, daß die 
Verträge von 1815 dem Einſpruche und den Reklamationen der 
Schweiz nicht zu Statten kämen. Die „Debats“ übergehen den 
ſardiniſch-ſchweizeriſchen Grenz-Vertrag vom 18. März 1816, der 
jenen Reklamationen zu Grunde liegt, wohlweislich mit Still- 
ſchweigen. 

— In Flensburg herrſcht, nach Privatbriefen aus jener 
Stadt, eine Art Schreckensregiment. Die Mitglieder der Stände⸗ 
verſammlung ſtehen unter Polizei-Aufſicht. Hausſuchungen find an 
der Tagesordnung. Die Briefe, welche an die Abgeordneten ge- 


richtet find, werden von der Behörde in Gegenwart derſelben ge- 


öffnet und geleſen, und was der tpranniſchen Quälereien mehr 
find. Das alles verhindert die däniſchen offiziellen und halbofſi⸗ 
ziellen Stimmen nicht, ſich Schleswig gegenüber demokratiſch und 
freiſinnig zu gebehrden. 

— Der Unterrichts-Miniſter hat beftimmt, daß Pharmaceuten, 
welche im Beſitze des Zeugniſſes der Reiſe find und eine über das 
Fachſtudium hinausgehende wiſſenſchaſtliche Bildung ſich erwerben 
wollen, die Immatriculation bei der betreffenden Facultät erlangen 
können und dann bei der Direction des pharmaceutiſchen Studi 
ums nicht fortgeführt werden ſollen. Ferner hat derſelbe Minifter 
angeordnet, daß auf einem Gymnaſium, mit welchem Realclaſſen 
verbunden ſind, ein facultativer Unterricht des Engliſchen an den 
oberen Gymnaſial-Claſſen nicht Statt finden ſoll. Das Gymna- 
ſium muß „ſich ſeinen unterſcheidenden Charakter rein bewahren.“ 
In den neu eingerichteten Realſchulen zweiter Ordnung kann, nach 
einem Erlaſſe v. 3. d. M., das Abiturienten-Examen auch von ſolchen 
Schülern gemacht werden, die am Unterricht im Lateiniſchen nicht 
Theil genommen haben. Die betreffendeu Schüler ſind aber „bei 
Zeiten“ darauf aufmerkſam zu machen, daß bei den meiſten, auch 
den Realſchulen zweiter Ordnung zugejiandenen Berechtigungen 
Kenntniß der lateiniſchen Sprache zu den vorſchriftmäßigen Er- 
forderniſſen gehört. — Die Förderung des landwirthſchaftlichen 
Unterrichts durch die Lehrer und die Elementarſchule iſt neuerdings 
bei dem Unterrichts-Miniſterium wieder in Anregung gekommen, 
nachdem 1844 bereits dahin gehende Vorarbeiten gemacht worden 
find, Unterm 14. v. M. hat der Unterrichts-Miniſter v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg die Aufnahme der Laudwirthſchaftslehre in den 
Elementar-Unterricht für unausführbar erklärt und demnach die 
Regierungen veranlaßt „dahin Vorkehrungen zu treffen, daß land- 
wirthſchaftlicher Unterricht in den Sections- und Lehrplan der Ele- 
mentarſchule nicht als Unterrichts-Gegenſtand aufgenommen, aber 
aller Unterricht möglichſt praktiſch geſtaltet und, jo weit zuläſſig, 
auch mit den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft in fruchtbare Ver- 
bindung geſetzt werde. Wo außerdem die Verhältniſſe es noth- 
wendig und ausführbar machen, wolle die Königliche Regierung 
die Betheiligung der Elementarlehrer an den landwirthſchaftlichen 
Intereſſen der Gemeinden und Vereine, ſo wie die Abhaltung von 
Fortbildungs-Uuterricht durch dieſelben, auch zu landwirthſchaftlichen 
Zwecken, in jeder möglichen Weiſe unterſtützen und fördern.“ 

Bonn, 28. Febr. Das fürſtliche Beiſpiel, welches König 
Ludwig von Baiern gegeben hat, iſt nicht mehr vereinzelt. Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen hat dem Aus- 
ſchuſſe für das Arndt⸗Denkmal unter huldvoller Anerkennung ſei- 
nes patriotiſchen Unternehmens einen Beitrag von 20 Ducaten 
zugehen laſſen. 

Kaſſel, 27. Februar. Zu Anſange der heutigen Sitzung 
der Zweiten Kammer machte der Präſident eine Mittheilung in 
Betreff des zu errichtenden Arndt - Denkmals; auf Anregung des 
Abgeordneten Ziegler erhob ſich die ganze Verſammlung, um ihre 
Sympathieen und ihre Bereitwilligkeit, zur Förderung dieſer deut- 
ſchen Angelegenheit beizutragen, auszudrücken. — Der erſte Ge— 
genſtand der Tagesordnung, der Antrag des Abgeordneten Zieg- 
ler in der Verfaſſungsſache, führte zu einer langeren Debatte. 
Der Landtags-Kommiſſar trug „im Auftrage“ der Regierung eine 
Erklärung vor, worin hauptſächlich die Befugniß der Kammer, ſich 
mit einem Antrage der fraglichen Art zu beſchäftigen, beſtritten 
wurde. Doch fand dieſer Punkt, nach einer kurzen Entgegnung 
Zieglers und des Präſidenten, als durchaus unbegründet, keine 
weitere Beachtung. Gegen den Antrag ſelbſt ſprach, außer dem 
genannten Regierungs-Vertreter, nur der Abgeordnete Reinicke von 
Schmalkalden, der aber doch dabei die bemerkenswerthe Erklärung 


einfließen ließ, daß er lieber gar keine Verfaſſung wolle, als die 


von 1852. — Der Antrag ward ſchließlich mit 30 gegen 9g 


Stimmen angenommen und mit einem ſofort genehmigten Schrei⸗ 
ben an die Bundes-Verſammlung durch die Poſt nach Frankfurt 
abgeſandt. Wie man ſieht, hat ſich die Mehrheit der Kammer 
in dieſer Angelegenheit um ein paar Stimmen verringert. Es 
erklärt ſich dies dadurch, daß Anfangs nur ein Geſuch an den 
Landesherrn in Frage ſtand, jetzt aber eine Erklärung und Ver- 
wahrung an den Bundestag von weit umfaſſenderem Inhalt in 
Betracht kam. * 


Oeſtreich. 


Wien, 27. Februar. Die / Miſſion des Grafen Wa- 
lewski nach Wien wird hier noch immer vielfach beſprochen. Daß 
eine ſolche in Paris beſchloſſen war, kann wohl als gewiß ange 
ſehen werden, nachdem bereits hier in Wien in einem der erſten 
Hotels die Appartements für den Grafen beſtellt worden waren. 
Es fragt ſich aber, ob man jetzt in Paris, nachdem Oeſtreich die 
vier von England vorgeſchlagenen Punkte abgelehnt hat, nicht von 
dieſer Idee wieder abgegangen iſt. Was ſoll durch eine ſolche 
Miſſion erreicht werden? Es wurde behauptet, dieſelbe habe den 
Zweck, zwiſchen Frankreich und Oeſtreich eine Vereinbarung in 
Bezug auf die Bedingungen zu Stande zu bringen, unter welchen 
der letztere Staat die von Preußen und Rußland vorgeſchlagenen 
Konferenzen beſchicken ſolle. Kann aber ernſtlich an eine Ver⸗ 
ſtändigung dieſer beiden Mächte gedacht werden, nachdem die Ant- 
wort Oeſtreichs beweiſt, daß es ſeine Anſichten in Betreff des Le⸗ 
gitimitäts-Prinzipes nicht geändert hat und nach wie vor in der 
Wiedereinſetzung der Erzherzoge die geeignetſte Löſung der italieni- 
ſchen Frage erkennt? Was die von mehren Seiten gemachte An⸗ 
gabe betrifft, daß der zu München wielende Großherzog Ferdinand 
von Toskana eine Einladung nach Paris erhalten habe, ſo iſt hier 
von einer ſolcheu nichts bekannt. — Die Nachricht des Morning 
Chronikle, daß zwiſchen Oeſtreich und Rußland ein förmlicher 
Allianz-Vertrag abgeſchloſſen worden ſei, findet hier keinen Glau- 
ben. In der That ſteht dieſelbe auch mit den Thatſachen in Wi- 
derſpruch. Auch die in letzterer Zeit aufgetauchten Nachrichten 


von innigen Beziehungen zwiſchen den Kabinetten von Wien und 


Berlin ſind ſehr übertrieben. 

* Wien, 28. Februar. Se. K. Hoheit, der Herzog von 
Modena, hat ſich nach Venedig begeben. Prinz Alexander von 
Heſſen kehrt in den nächſten Tagen auf ſeinen Poſten nach Treviſo 
zurück. 

Geſtern wurde eine Abordnung der hieſigen Judengemeinde 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. Sie brachte ihren 
Dank für die den Iſraeliten in letzter Zeit gewordenen Rechte 
dar. Auch aus den Provinzſtädten ſind bereits mehre iſraelitiſche 
Deputationen mit Dankadreſſen hier eingetroffen. 

Der „Gazzetta di Milano“ iſt das Poſtdebit für den öſterr. 
Kaiſerſtaat entzogen worden. 


Italien. 


Neapel, 20. Februar. Die Zahl der bereits wieder für 
die neu zu bildenden Fremden-Regimenter vorhandenen Mann- 
ſchaſten beträgt in runder Summe 1800 Mann, von denen gegen 
300 Oeſtreicher fein mögen, die in der letzten Zeit in Wien an- 
geworben wurden. Die übrigen find beinahe ohne Ausnahme 
nur Schweizer. Außerdem befinden ſich in Portici an 400 In- 
validen, wovon ebenfalls die meiſten der Schweiz angehören. — 
Von der Miniſter-Kriſis ſpricht Niemand mehr. Auch ſonſt geht 
Alles den alten, gewohnten Gang. Seit einigen Tagen hat man 
den Kaffeewirthen das Halten franzöſiſcher Zeitungen ſtrengſtens 
unterſagt. ’ 

Nach Berichten aus Turin vom 26. Februar arbeitet man 
an den Feſtungswerken von Caſale Tag und Nacht. Bei dieſer 
Stadt wird auch ein Lager von 40,000 Mann errichtet. Von 
der Errichtung eines anderen Lagers bei Pavia (zwiſchen dieſer 
Stadt und Pissighettone) iſt auch die Rede. Daſſelbe ſoll von 
franzöſiſchen Truppen beſetzt werden. 

Der Turiner Korreſpondent des „Conſtitutionnel“ meldet die 
nahe bevorſtehende Veröffentlichung des Königlichen Manifeſtes, 
das bis jetzt das Licht der Welt noch nicht erblickt habe, weil man 
erſt das Reſultat der neueſten Schritte des Kaiſers der Franzoſen 
beim Papſte habe abwarten wollen. Die Verſuche, die dieſerhalb 
gemacht worden, ſind dem Korreſpondenten des „Conſtitutionnel“ 
zufolge geſcheitert, und Piemont wird deshalb die Annexion vor- 
nehmen. In der Romagna werden großartige Vertheidigungs- 
Anſtalten getroffen. 


Großbritanien und Irland. 


London, den 28. Februar. Wenn die Regierung ſich nicht 
abermals dagegen ſträubt, ſo kommt es heute Abends im Unter- 
hauſe zur Debatte über die Abtretung Savoyens und Nizza's. 
Denn heute iſt der Tag, bis auf welchen, dem Anſuchen Lord 
J. Ruſſell's willfahrend, Kinglake ſeinen Antrag verſchoben hat. 


gewohnte Umgebung bilden. 
ganz anderen Anblick dar, als auf See. Die regelmäßigen Linien 


milien der Gentry eingeführt. 
gen: Soireen, Bälle, Geſellſchaften aller Art, jo daß wir jo be- 
kannt zu werden anfangen, als ob wir ſchon Jahre lang hier 


Monckton Milnes wird demſelben mit der Vorfrage entgegentreten, N 


und es wird vielleicht nicht Schwer halten, irgend einen ſich ganz 
gut darſtellenden Vorwand zu finden, welcher es als wünſchenswerth 
erſcheinen läßt, daß das Haus feine Zeit nicht mit fruchtloſen Be- 
ſprechungen eines ſolchen Gegenſtandes vergeude. Die Times 
ſchreibt über die Lage Italiens im Allgemeinen und über Sa- 
voyen im Beſonderen: „Die Ereigniſſe ſchreiten vorwärts, nnd 
ihr Gang wird allmählich ein jo gewaltiger, daß ſelbſt der Kaiſer 
der Franzoſen die ganze Kraft ſeines ſtarken Armes würde auf- 
bieten müſſen, wenn er ihnen Einhalt thun wollte. In ein paar 
Tagen werden ſich die Abgeordneten Mittel-Italiens und der Ro- 
magna in Turin verſammeln und die Einverleibung ihrer Staaten 
in Piemont votiren. Sie werden mit indirekter Sanktion aller 
europäiſchen Großmächte handeln. England hat ſeine Gutheißung 
offen ausgeſprochen. Frankreich hat ſeine Zuſtimmung ganz eben ſo 
offen zu verſtehen gegeben, Ruſtland hat mit einem ſanftem Pro- 


teſt eingewilligt, und Oeſtreich hat erklärt, es werde keine direkte 


Oppoſition nachen. Wenn die Deputirten weiſe ſind, ſo werden 
ſie raſch dieſer allgemeinen Sanktion gemäß handeln, und wenn 
Viktor Emanuel die ſich ihm bietende große Gelegenheit zu benutzen 
weiß, ſo wird er ſich ſofort die Krone aufs Haupt ſetzen, welche 
ihm die Bevölkerungen entgegentragen und deren Annahme ihm 
Europa nicht verweigert. Iſt es möglich, daß nach allem, was ge- 
ſchehen, Napoleon III., der Befreier Italiens, bewaffnet in die 
Verſammlung treten und die große Vollendung ſeines eigenen 
Werkes verbieten ſollte? Damit würde allerdings die Frage von 
der Einverleibung Savoyens wegfallen und ihre Diskuſſion lächer- 
lich werden. Wenn aus einem großen italieniſchen Königreiche 
nichts werden ſolle, ſo kann es keinen Vorwand mehr für die 
Verſtärkung der fraznöſiſchen Grenzlinie geben. Ein Wegnehmen 
piemonteſiſchen Gebietes unter ſolchen Umſtänden wäre unverhüllte 
Räuberei; das gemeinſame Gewiſſen Europas würde ſo etwas 
uicht dulden, und wir können nicht glauben, daß der Kaiſer der 
Franzoſen ruhig ſein ſollte, daran zu denken. Will er vielleicht 
alle Gedanken in jene neue franzöſiſche Provinz aufgeben, ſich vor 
den feindlichen Mächten der Kirche beugen und wiederum mit 
ſanften Worten zu Oeſtreich ſprechen? Oder will er vielleicht 
neue Schwierigkeiten auf's Tapet bringen, um Savoyen und Nizza 
als Preis für Beſeitigung derſelben zu fordern? Möglich auch, 
daß er gar keinen beſtimmten Beſchluß in der Sache gefaßt hat. 
Der Wind weht, wo er Luſt hat; wer aber vermag zu ſagen, 
woher er kommt und wohin er geht? 


— 29. Februar. In der geſtrigen Unterhaus-Sitzung un- 
terſtützte Sir Robert Peel den Antrag Kinglake's, welcher die Vor- 
legung der auf Savoyen bezüglichen Korreſpondenz verlangt. Peel 
ſowohl wie Kinglake behaupteten, es beſtehe ein franzöſiſch-ſar- 
diniſcher Familienpakt in Betreff Savoyens und Nizza's, durch 
welchen vorerſt die Schweiz und ſpäter das Rheinland bedroht 
werde. Sir G. Grey verdammte, als Mitglied der Regierung, 


ebenfalls die Einverleibungsgelüſte Frankreichs und verſprach, die 


betreffenden Schriftſtücke nächſtens vorzulegen. Er verſicherte, Eng- 
land habe die beabſichtigte Einverleibung energiſch bekämpft und 
dabei nach Feſthaltung der Neutralität und des italieniſchen Selbſt— 
beſtimmungs Rechtes getrachtet. Aehnlich lauteten die Verſicherun⸗ 
gen Lord J. Ruſſells, welcher hinzufügte, daß die engliſche Re- 
gierung über den erwähnten Familienpakt in amtlicher Weiſe nicht 
unterrichtet ſei. Er ſprach die Hoffnung aus, daß der Kaiſer der 
Franzoſen den Einverleibungsplan aufgeben werde. Die Ein- 
verleibung würde die gerechten Beſorgniſſe Europa's erregen und 
Frankreich keinesweges ſtärken. Die Diskuſſion ward bis zu 
der Zeit, wo die Akten vorgelegt ſein werden, verſchoben. 
Die Budget- Debatte verlief in einer der Regierung günſtigen 


Weiſe. 


Spanien. 


Aus Madrid, 27. Februar, Abends, wird telegraphirt: 
„Das ſpaniſche Geſchwader, unter Befehl des Vice-Admirals Bu- 
ſtillos, bombardirte geſtern Laraſch und Arzilla, und brachte dieſen 
Plätzen großen Schaden bei, ohne ſelbſt viel zu leiden. Nur vor 
Laraſch ward ein Mann getödtet und mehrere erlitten Quetſchun⸗ 
gen. Es heißt heute, auch Rabat ſei beſchoſſen worden. 


D er 


Vom Bord der Arcona. 
Southampton. 20. Februar. (Schl. Ztg.) 


— 


—. 


So liegen 


wir denn jeßt in Southampton und zwar, was ſich vielleicht wäh- 


rend der ganzen Reiſe nicht mehr ereignen wird, dicht an den 
Quaderſteinen des Ufers, deſſen Häuſer und Zäune eine ganz un- 
b Unſere Arcona ſelbſt bietet einen 


des Takelwerks, die Mars- und Bramragen, die drohenden Ge⸗ 
ſchützmündungen ſind verſchwunden und ſtatt der Einförmigkeit des 
gewöhnlichen Schiffsdienſtes hört man überall den Lärm der Hand- 
werker. Das ganze Schiff iſt abgetakelt und ausgeleert, um deſto 


regelmäßiger aufgetakelt und geſtaut werden zu können. Außerdem 


wird es von Neuem kalfatert, gedockt, gemalt und nichts geſpart, 
um die verſchiedenen kleinen Schäden, die es im letzten Sturme 
erlitten hat, auf das Gründlichſte auszubeſſern. i 

Dieſe Lage geftattet uns eine jo nahe und lebendige Ver⸗ 
bindung mit dem Lande, wie ſelten. Die Bedeutung von Sout⸗ 
hampton als Handelshafen und Station des großen überſeeiſchen 
Verkehrs nach allen Richtungen hin, iſt bekannt. Aber das wäre 
das wenigſte, es iſt auch eine ſehr freundliche Stadt, und zwar 
nicht allein was Häuſer und Straßen betrifft, ſondern noch mehr 


in Bezug auf ſeine Bewohner. Dieſelben wetteifern in Beweiſen 
der Zuvorkommenheit gegen die prussian frigat, wie gewiß gegen 


keine andere Nation. Es iſt, als ob durch die liebenswürdige 
Prinzeß Royal beide Völker ſelbſt verſchwägert wären. Gleich in 
den erften Tagen wurde das Ofſizierkorps zu dem ſog. County- 
Ball eingeladen, welcher der Sammelplatz der großen Ariſtokratie 
von ganz Hampſhire iſt, und durch denſelben ſogleich in viele Fa- 
Einladungen folgen auf Einladun- 


Provinzielles. 


Polzin, 28. Febr. In der letzten Sitzung unſeres Zweig 
vereins der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft wurde einſtimmig 


der ſeitherige Präſident von Hagen auf Premslaff wieder ge- | 


wählt. 


Stettiner Nachrichten. 


** Stettin, 1. März. Auf höchſt freche Weiſe wurde vor 
einigen Tagen, wie uns erzählt wird, hier ein Bauer geprellt. 
Er hatte auf der hieſigen Kreisgerichts-Salarien-Kaſſe die Summe 
von 29 Thaler zu bezahlen, die erekutiviſch beigetrieben werden 
ſollte. Da er nicht im Beſitz der ganzen Summe war, ſo kam 


er zur Stadt, begab ſich nach dem Kreisgericht und fragte zwei 


dort auf dem Flur ihm begegnende Männer, ob die Summe von 


15. Thlr., die er mitgebracht hatte, auf der Kaſſe wohl abſchläg— 


lich angenommen und ihm dann eine Friſt für den Reſt bewilligt 
werden würde. Der eine der beiden Männer erwiderte ihm, er 
ſei gerade an den Rechten gekommen, er ſei der Rendant und 
wolle ſeinem Wunſche nachkommen. Er ging mit dem Bauer in 
ein leeres Zimmer, nahm die 15 Thlr. in Empfang und quittirte 
mit dem Bemerken, daß der Reſt bis zum Juni ſtehen bleiben 
könne. Groß war das Erſtaunen des Bauern, als kurze Zeit 
darauf der Exekutor bei ihm erſchien; er zeigte die Quittung und 
war heute hier, um die Sache anzuzeigen. Die Unterſuchung ſoll 
eingeleitet, der Thäter aber noch nicht ermittelt ſein. ; 

* * Die Wahl des Wundarzt 1. Klaſſe Johns zu Bär- 
walde zum unbeſoldeten Magiſtrats-Beigeordneten auf 6 Jahre 
iſt beſtätigt worden. 

Der Rittergutsbeſitzer v. Rexin auf Groß-Schwichow iſt 
zum ſtellvertretenden Spezial⸗Direktor der Stolper Mobiliar-Brand- 
verſicherungs - Geſellſchaft für den Lauenburger Kreis erwählt 
worden. 

d Das ſeit Sonntag eingetretene Thauwetter hat das Eis 
der Oder ſehr geſchwächt und dürfen wir, wenn dasſelbe länger 
anhält, binnen Kurzem der Wiedereröffnung der Schifffahrt ent- 
gegenſehen. Das Geſchäft in dieſem Jahre verſpricht auch hier 
großartig zu werden. Es werden gleich nach Eröffnung der Schiffe 
fahrt ungefähr 15,000 Wſpl. Weizen von Breslau erwartet, die 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nach England weiterverladen werden. 
Schon jetzt ſind viele Schiffe gechartert und bleiben ſolche geſucht 
und Frachten ſteigend. — Auch von England dürfen wir viel Gut 
erwarten und wird namentlich die Speditionsbranche viel zu thun 
bekommen, da die Spedition von Twiſten und Baumwolle, welche 
im vorigen Jahre faſt ganz von Hamburg und Bremen in die 
Hand genommen war, ſich mehr unſerem Platze zuwenden dürfte, 
da die dortigen Dampfſchiffgeſellſchaften in Folge der ungünſtigen 
Reſultate des vor. Jahres die ſehr herabgedrückten Frachten auf 
den urſprünglichen Standpunkt feſtgeſetzt haben. 

In richtiger Erwägung dieſer Verhältniſſe hat bereits eine Ham- 
burger Firma hier eine Commandite errichtet und dürften mehrere 
folgen. — Auch wird ſich in Oeſtreich nach drr vorangegangenen 
Erſchlaffung, bedingt durch die Nachwehen des italieniſchen Krie- 
ges bald ein regeres Leben entwickeln und da bekanntlich Oeſtrei- 


chiſche Güter größtentheils über Stettin gehen, ſich auch für die- 


ſen Zweig günſtigere Auspieien eröffnen. — Wie geſagt, wenn 
der politiſche Horizont klar bleibt, kann unſer Handelsſtand für 
die kommende Zeit große Hoffnungen hegen. 

e Geſtern Nachmittag brach bei Bredow ein Knabe, der mit 


einem Schlitten Brod von Züllchow geholt hatte, im Eiſe ein, 
wurde jedoch durch zwei Arbeitsleute ſchnell herausgezogen und 
gerettet. 8 


Vermiſchtes. 


— In der Kreuzzeitung, wo oft ein chriſtlicher Gärtner, eine 
conſervative Kammerjungfer und dergleichen geſucht wird, lefen wir 
fulgende Anzeige: „Wenn jemand, dem in dieſer Welt Güter ge⸗ 
geben ſind, Willens iſt, dem Herrn eine Anleihe zu machen von 
etwa drei Tauſend Thalern, deren Zinſen im Himmel zu erheben 
wären, der gebe, das Nähere zu erfahren, feine Adr. unter H N. 
in der Exp. d. Zta. ab. ; 


anſäßig wären. Die großartigfte Ovation war indeß ohne Zweifel 
das glänzende Bankett, welches der Mayor und die Stadt uns zu 
Ehren veranſtaltete. Eine Beſchreibung desſelben wurde in der 
Times gegeben und wird daher wohl auch in deutſchen Zeitungen 
obgedruckt fein. Die einzige Revanche, welche wir bisher geben 
konnten, beſtand in den Konzerten unſeres Muſikkorps. Dasſelbe, 


obgleich nicht ſtärker als die der Füſilier Bataillone, erregt unter 
den Engländern, bei denen gute Muſik eine Seltenheit iſt, großes 


Aufſehen und wird von den Anſchlagezetteln in Ausdrücken geprie- 


ſen, bei denen man ſich eines Lächelns nicht erwehren kann. Wenn 


das Schiff erſt ganz hergeſtellt iſt, jo dürfte wohl auch ein Ball 


an Bord kaum ausbleiben. 


Dieſe Sympathien für uns ſind übrigens nicht unbedingt 
gleichbedeutend mit Sympathien für die Deutſchen überhaupt, wie 
denn eine junge Lady auf einem dieſer Bälle in liebenswürdiger 
Naivetät ihre Verwunderung darüber geäußert haben fo, daß wir 
Preußen deutſch und nicht preußiſch ſprächen. Viele von den 
Deutſchen, welche man hier ſieht, ſind herabgekommene Leute, 
Abenteurer, Taugenichtſe. Zwar find auth einige rechtſchaffene 
und ſolide deutſche Handwerker und Kaufleute hier anfüpig, aber 
dieſe verlieren doch bald ihre nationale Eigenthümlichkeit und ſchon 
ihre Frauen und Kinder ſprechen meiſt nicht mehr deutſch. Die 
Anweſenheit der Arcona hat auch auf dieſe einen günſtigen Ein- 
fluß geübt, ſie fühlen ſich als unſere Landsleute und haben einen 
Sammelpunkt in dem deutſchen Schiffs-Gottesdienſte, für welchen 
der Mayor in gewohnter Freundlichkeit den großen Gerichts ſaal 
eingeräumt hat. Im Allgemeinen gelten die Deutſchen als ziem- 
lich ungläubig, und das iſt in den Augen der ehrbaren Engländer 
ein Vorwurf. Die Strenge und der Ernſt ihres religiöſen Lebens 
iſt wirklich merkwürdig. Das Tiſchgebet (grace) iſt noch allge- 
meine Sitte und wurde ſelbſt bei dem offiziellen Bankett nicht 


verſäumt, der Abendpſalm wird wenigſtens in ſehr vielen Familien 


gend. 


lirungspreis i 


— Auf der Straße von Iglau nach Humpoletz fand man 


dieſer Tage eine Gruppe von vier erfroreneu Perſonen auf einem 


Steinhaufen ſitzend. Es war eine Mutter mit dem Säuglinge 
an der Bruſt und die anderen zwei kleinen Kinder von 3 und 4 
Jahren unter ihren Röcken, wie die Henne ihre Küchlein ber- 
Die Arme ging von einem Orte zum andern, die Nahrung 
für ſich und ihre Kleineu zu erbetteln, und fand lin der Zeit, 
welche fie für ſich und zur Darreichung der Bruſt für den [Säug- 
ling benutzen wollte, ihren Tod, da es ſchon in ſpäter Abendſtunde 
war, wo Niemand mehr dieſes Weges ging, der die armen Un- 
glücklichen noch hätte retten können. 

— Die Deutſche Pariſer Zeitung meldet: „Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach wird Meyerbeer in den preußiſchen Adelsſtand er- 
hoben werden. Veranlaſſung hierzu gab die Abſicht der würtem⸗ 
bergiſchen Regierung, unſerem berühmten Komponiſten den Adels- 
titel zu verleihen. Sie fragte jedoch vorher in Berlin an, ob 
dieſes nicht unangenehm berühren würde, und ob man nicht vor- 
zöge, Meyerbeer dieſe Auszeichnung ſelbſt zu Theil werden zu 
laſſen. In ſeiner Rückantwort erklärte ſich das preußiſche Kabinet 
bereit, den Wünſchen Würtembergs zuvor zu kommen, und unſer 
berühmter Komponiſt wird nun preußiſcher Edelmann werden.“ (2) 

Koblenz. Mit Entſetzen ſpricht man in der ganzen Stadt 
von einem Raubmorde, der in einem Wirthshauſe in der Stadt 
Ehrenbreitſtein verübt wurde, und der um ſo mehr Aufſehen erregt, als 
dieſes Haus in der Hauptſtraße, nicht weit von der Rheinbrücke, ge- 
legen iſt. Der Eigenthümer des Hauſes, Gaſtwirth und Fuhr-Unter⸗ 
nehmer Meder, ein begüterter Mann, wurde nämlich in der Nacht, 
währeng er mit ſeiner Frau im Botte ſchlief, durch zwei Kerle mit 
feiner eigenen Axt durch einen Schlag auf den Kopf getödtet, in- 
dem ſeine Frau an Händen und Füßen gebunden und ihr der 
Mund mit einem Knebel zugeſtopft ward. Die Kerle ſollen nach 
einigen Ausſagen ſich durch die Küche in das Haus eingeſchlichen, 
nach anderen aber ſchon früher dort eingetroffen ſein und daſelbſt 
logirt haben. Nachdem ſie Geld und Werthſachen, die ſie in der 
Eile finden konnten, mitgenommen, entfernten ſie ſich ungehindert. 
Die Frau aber kroch dann auf dem Leibe nach dem Bette ihres 
Kindes, welches ihr den Knebel aus dem Munde nahm, worauf 
fie erſt Hülfe rufen konnte. Die Unterſuchung iſt in vollem Be⸗ 
triebe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Turin, 29. Febr. (W. T. B.) Ein Dekret hat die Wahl⸗ 
kollegien zum 25. März, das Parlgment zum 2. April einberufen. 
Es hat die Ernennung von 22 Senatoren ſtattgefunden. : 


Getreide:Berichte, 


Berlin, 1. März. 
Roggen loco 4849 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., verwinterte Ladun⸗ 
1 


G., Juni-Juli 4 ¼ un Th 
Heine 37—13 Thlr. 


ril 11% Thlr. 
r., 111% Gd., 
11% 


Spiritus loco ohne Faß 16,9 —% Thlr. bez., März und März⸗ 
April 16¼2—1%1 Thlr. bez., 16 ½2 Br., 16 ½ Gd in 
— 5% Thlr bez. u. Gd % Br., Mal- 
17%, Br., 1G. Juni-Juli 17% Thlr. u u. Gb., 17%, Br., 
Juli⸗Aug. 17% —% Thlr. bez. u. Gd., 17%, Br, Auguſt-Sepfember 
18 Thlr. bez., Br. u. Gd. — 

oſen 29, Februar. Roggen bei ſchwachen Umſätzen höher 
und feſter. Gek. 150 Wſpl. er Regulirnungspreis . auf 425%, 
rtl. feſtgeſtellt. pr. zn pril 42% bez, April - Mai 42 ½ bez., 
pr. Mai- Juni 42½ Br. u. Gd. j | tr 

Spiritus (pr 8000 pCt. Tralles) ohne Aenderung. Abgelaufene 
Kündigunsſcheine mit ad e Gek. 6000 Ort. Der Regu⸗ 

ft auf 15% Rk. feſtgeſtellt worden, loko (ohne Faß) 
15/15 ½ Rt., mit Faß pr. März 157% bez., B 
April 1616 ½ bez. April⸗Mai 16 Gd., ½ Br. 
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geleſen. Bekannt iſt die jüdiſche Geſetzlichkeit der engliſchen Sonn- 
tagsfeier. Kein Laden, kein Wirthshaus iſt offen, keine Muſik 
Be geiftlicher wird gehört, ſelbſt nicht von den Flügeldilettanten 
daheim. k ! f 
Jede Beſchäftigung, das Schreiben, ſelbſt eine Parthie Schach 
gilt für unſchicklich. Dabei ſind die Kirchen, wie es wohl natür⸗ 
lich iſt, voll, und zwar, wie ich geſtehen mußte, voll wirklich An⸗ 
dächtiger. Wie viel hierzu jene merkwürdige religiöſe Bewegung 
beigetragen gat, die unter dem Namen der Revivals bekannt iſt 
und ſich auch hierher verbreitet hat, weiß ich nicht. Da ſdie Sache 
ſo verſchieden beurtheilt wird, ſo ſäumte ich nicht, eins dieſer 
Prayermeetings zu beſuchen. Sie wie werden meiſt in der Mit⸗ 
tagsſtunde in Concertſälen, Theatern oder ſonſtigen Privatlokalen 
abgehalten und haben auch ganz das Ausſehen von Privatverſamm⸗ 
lungen, obgleich meiſtens einige Geiſtliche verſchiedener Sekten da- 
bei ſind. Einer beginnt mit einem Eingangsgebet um Erweckung. 
Dann folgt eine Pauſe, und wenn kein anderer Beter auftritt, ſo 
wird ein Pfalm geſungen. Meiſt aber fehlt es nicht an ſolchen, 
die ſich zum Gebet getrieben fühlen. Ich habe mit eigenen Augen 
wohlbeleibte Kaufleute, ärmliche Arbeiter, kurz Laien aller Art auf 
den Knien liegen geſehen und mit einer Inbrunſt, einem Fluß 
der Rede, einer Innigkeit beten gehört, wie bei uns zu den baaren 
Wundern gehören würde. Die Wirkung auf alle iſt unwiderſteh⸗ 
lich und ergreifend. Solche Prayermeetings, bald größere, bald 
kleinere, finden faſt täglich ftatt und werden durch Anſchlagezettel 
angekündigt. Ich begreife nicht, wie gewiſſe Blätter, beſonders 
auch in Deutſchland, dieſe harmloſen Verſammlungen mit einer 
an das Lächerliche ſtreifenden Wuth verfolgen konnten. Merkwür⸗ 
dig iſt, daß der Liberalismus hier in England eine ſo entſchieden 
religiöſe Färbung hat, während er bei uns meiſtens allen kirchli⸗ 
chen Beſtrebungen feindlich entgegentritt. u 
(Schluß folgt.) 


r. U. Gd. pr. 
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Berliner Börse vom 1. März 1860. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


Eisenbahn-Aetien. Prioritäts-Oblig:tionen. 
Aschen-Mastricht 4 % bz INi 1.-Märk. 4 Lg ! Aachen-Mastricht 4 59 15 do. IV. Emiss. . 4 | 791/, bz Pr. Bank Anthl. 4 ½ 132 B Leipz. Cradb.-Act.- 4 56% bz 
Kl » 9855 65 1 4 381, B do. II. Serie 4 49 b Niedschl.-Mrk.. . 4 91 75 8 Berl. Kass.- Ver. 4 117 B Dessauer do. = 207% bz 
Berg.-Märk. 44 73 bz Nordb. Fr. Wilh. 4 48% bz Bergisch-Märk. .. 5 101% B do. eff e c l pom. .f. 175 B 1 N do; h = 0 ba 
do. 3 —. ( hl. Lt. A. C.31, 1110 bz do. II. Serie..-/5 101 ½ G do. do. III. Ser, 4 88 bz Janziger do. 4 enfeı 8.5 a 
Berlin-Anhalt Yan 104 .6 es Lt. B.. 3 0 WG do. III. do. ---131,| 72 0 B do. do. IV. Ser.5 102½ G Königsberg do. 4 83 6 er ——4 917 B 
3 Hamburg 4 103 ½ bz Oest.-Frz. Stb... 5 133 bz Berlin-Anhalt . 4 | 944, G te Lt. 5 99 2 5 ur. er 7 7 . EL RER i 2 4 9 
0. Ptsd. 5 -Tar . lo. do. | 981, G do. Lt. B. 3½ 78 agdeb. 0. Schles. Bankv.- +» 
do, Ame 58 8 Sr Ih. (. vol 48% B Er Hamburg - -)41,/102 5 G do. Lt. D.. 4 84% B Rostock. 44— — Waaren-Ord.-Ges. 91% bz 
sl. Schw.-Frb. . 4 81 ba Rheinische alte [4 81 ba do. II. Emiss . 4½ — — 8 5 — ..... 4½ GR 2 ee rd g 9 8 . e 5. 670 8 
rieg- Neisse eueste 5 — — lo. Ptsd.-Magd. o. Lt. P. 0 A 0. Vrns.- do, G Lise andb. A 
bim inden dar 5 Sf 5 A Be 1 4 280 ＋ Lt. A. 85 4 901% -B Oesterr.-Franz. - - . 3 z 25112 B Bremer Bank . 4 | 96 G Dss. Cnt.-Gas.-A.-5 85 bz 
Cos.-Odb. (Wb.). 4 34% G Rhein Nane Al.. 4 42 ½ G do. Lt. C.. 4½% 98% G Rhein. Pr.-Obl. . 4 85 G Darmstadt 4 61½ G Minerv.-Bgw.- A. 5 29 bz 
Ludwigsh.-Bexb. 5 128%, bz Stargard-Posen . 31,| 811 B do. Lt. D.. 4½ 97 B do. v. Staat gar. 3 ½ 79 B 
ngdWittenb .. 4 33½ bz Thüringer 4 98%, G dei En 2 .. ah , = 6 * 5 BR Gold- und Papiergeld. 
e ... * 7 0. 0. da 5 7 u. — — — = 
er RR >öln-Minden »»..44,| 99 B do. III. do. 474 — — Louisd’or . 108%, bz Fr. Bkn. m. R. 99% bz 
Preussische Fonds. do. II. Emiss. .4 102% B Thüringer 41,1900%, B Gold pr. Zollpfd.. 458 G do. , R. . . 99% 8 
Bar. — 5 1889 BZ Bun G ee Deu‘ 4* 17 8 kr 1 a 8770 8 . N ee 415 a - Gold-Kronen +++» 92%, bz Silber pr. Zollpfd. 29 20 8 
s-Anl. . A 0. 0. 5 76 do. III. Emiss. 8 o. IV. do. . 4 a b 
3 5 4½% 99% b 9 34 190% 0 ee al Sa, Da In- und ausländische Wechsel 
5 2 do. neue . 
* m 7 5 2 Ausländische Fonds. ; 
do. 185804 ½ 99% bz do. do. 87% ba us Fo Wi Fe War (Vom 1. März.) 
do. 185304932 i 3 ½, 874, bz Oesterr. Metall.. . 52 G Cert. L. A. 300 Fl. 5 ä 92 bz SSC er 
Staats-Schuldsch. [31 54% b c deus 80 1 HR bz do. Nat.-Anl. .. 5 | 531, bz do. L. B. 200 Fl. — 22% G Amsterdam kurz 14 B [Augsburg 2 Mon. 56 22 8 
sch. 3 ½ % bz Westpreuss. do. 3½ 81%, IA Fe 3 
Staats-Pr.-Anl. . 3 ½ 113 B do. neue 4 | 89%, bz do. P.-Obl, +++.» 480 B Pfdbr. n. i. S.-R. 4 85% 6 do. 2 Mt. bz |Leipzig 8 Tage 9955 ve 
Br u. N. Schuld. / 81%,.G Kur- u. N. Rentbr./4 93% bz do. Eisb.-Loose. — 51 ½ bz e FI. 4 80% 8 E 1 | 450% € m: 2 2 Mon. 8824 ba 
rl. Stadt-Obl. . 4½ 99% b b he do. 4 93½ bz do. Bankn. ö. W. — 75½ bz Poln. Banknoten |— 4 bz 0. 2 Mt. A „ a. M. ; 
do. do. 37 SER b:  [Posensche do. 4 90% 8  |Insk.b.Stgi.5.A.-- | 957, G |Hamb. St. Peg. — | 831, G london. 3Mt. 618 be |Petersbug . W. 9% bz 
Börsenh.-Anl. 1057 8 Preussische do. 4 92 ½ bz do. do. 6. A./5 105 ½ G Kurhess. 40 Thlr. — | 41%, B Paris 2, 1 75 1½ bz Bremen 8 Tage 107¾ bz 
Kur. u. N. Pfäbr.:134,| 87%, B Westph.-Rh. do. 4 | 93% bz Engl. Anleihe . 5 106. G N. Bad. 35 Fl. O. 31 8 Wien Oest. Tor 3 bz 
do. neuel& | 96%, bz Sächsisch do. 4 | 94 8 Neue 0. 5 1631, B Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 90 do. 2 M. 74% bz 
Ostpr. Pfandbr. 3 81%, B schlesische do. 4 | 93%, B 1 Russ. Pin. Sch. 0.4 821 G Schwed. Pr.-Pfab.! | — 


— — . — —Ü— 
Fl. 200,000 
Hauptgewinn. 
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rgnügen gratis zu Dienſten. 


Fl. 200,000 
Hauptgewinn. 


April 
71 Tor Tg * 77TFFFTCCT 
findet Die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit-Eiſenbahnlooſe ftatt, In welcher 2100 Ge⸗ 
winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſehein 


dieſem ebenſo großartigen als ſoliden Anlehen empfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus 
gültig, zu 3 pr. Stück, 11 Looſe zu 30 , unter Zuſicherung der promp- | 


hungsliſten nach erfolgter Verlooſung, ſowie Pläne und jede nähere Auskunft ſtehen Jeder 


Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. | 


Kirchliches. 


b Jacobi⸗Kirche; Freitag, den 2. d. M., Nachm. 
Fear den id 


4 Uhr, Paſſionspredigt. H 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis ⸗Gericht zu Stettin 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Das den Schlächermeiſter Johann Carl Ludwi 
Schultzſchen Eheleuten ie I ee 
Stettin unter No. Zu belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 6000 rtl. zufolge der nebſt Pppothekenſchein und 
Bedingungen im Büreau V. einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 5. Juli 1860, Vormittags 11 Uhr 


an ordentli 
fubpafirt wiede Beripisfede, im Termins zimmer No. 12 


läubi 
U ger, 

uud nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 

au Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 

en. — 1 


uchen, haben 
Olic anzume 
V re 


welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 


Aver 


Der Oekonom Carl Jaenicke, Sohn der 
5 zu 
enden verſtorbenen Amtmann Carl Auguſt Jaenicke⸗ 
1849 Ebeleute, welcher ſich ſeit dem Jahre 1848 oder 
Son aue Sandow gutem! und ſeit dieſer Zeit nichts 

ſich bat hören laſſen, ſowie die von ihm etwa 


zurückgelaſſenen 3 
mit zu dem auf Erben und Erbnehmer werden hier 


den 12. Juli 1860, 


Sormitta 8 10 Uhr, an hleſiger Gerichtsſtelle anbe- 
Ante ermine mit der Auflage vorgeladen, ſich 
3 ee in dieſem Termine bei uns perſönlich oder 
Ir ſtlich zu melden, widrigenfalls der Oekonom Carl 
ar für todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen 

en legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 


f ah. den 28, September 1859, 
Vunigliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion II. 
FH nn 


Auktionen. 


„ Am 2. März er., Vormitt i 
Kreisgerichts-Gebäude: a m 
nenzeug, Betten, mahagoni und birken Möbel 
Haus- und Küchengeräth verſteigert werden. 1 
Reisler. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt er 
vorraͤthig: i 3 
Hiſtoriſche Gemälde 
is den 
Leben der alten Deutſchen. 


Von 


Heinrich Geyer. 


ſchienen und in Unterzeichneter 


Preis: 7½ Ir 


Die Preußische Monarchie 


8 nach den zuverläſſigſten Quellen 
geographiſch, ſtatiſtiſch, topographiſch 
und hiſtoriſch 
ausführlich und überſichtlich dargeſtellt. 


Ein Handbuch 
für Staats- und Communalbehörden, jo wie zum 
Privatgebrauch 5 


von 
Dr. F. H. Ungewitter. 
Preis: 3 % 25 Sn 
= Bollitändige = 


Sonnen⸗Declination 
Nord- und Oſtſee. 


Preis: 2½ Ian 

f FR 

R. Grassmanm ®$ 
Buchhandlung, 

Schulzenftraße No. 17. er 


ür Kunſtfreunde. 


So eben ist erschienen und in Unterzeichneter zu 
haben: 


Cäsars Tod 
W. v. Kaulbach. 


Nach dem Original-Karton photographirt von 
Jos, Albert in München. 


Preis: 8 . 
IX. Grassmann’s 


Buchhandlung, 
Schulzenstrasse No. 17. 


Conservatorlum der Musik 
in Berlin. 


Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theorie, 
Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, Italien. 
Der Unterricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- 
rern, den Herren von Bülow, Becker, Blumner, 
Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otto, Sabbath, 
Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt. 

„Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist Herr Hans von 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- 
züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir, Weitzmann ver- 
treten. Freie Composition lehrt der durch Sinfouien 
rühmlichst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich. 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 
trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath 
zu. Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika- 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis 
zu beziehen, 


Julius Stern, Königl. Musikdirector. 


| FE 


empfiehlt aufs billigſte 


Zu verkaufen. 


W.. Wolfflaein 
STETTIN 


empfiehlt hiermit ſeine von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher 
anerkannten und auf mehreren Ausſtellungen 
prämiirten Dach-Deck-Materialien, als: 


Engliſeh Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachfilz und Asphalt: 

Dach⸗Pappen, 05 

ie alle zum Dachdecken erforderlichen 


ow 
Wett ele als; Drathſtifte, Asphalt, 
Asphaltkitt und Steinkohlentheer. 
NB. Proben und Preis-Courante werden 
auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


N Air * 

Neues feines Prob.⸗Oel 
empfing pr. Eiſenbahn direct und offerire in kl. Ge- 
binden und abgeſtochen billigſt. 


Julius Rohleder. 

Rothe, weiße, gelbe Kleeſaat 
in verſchiedenen Qualitäten, alle ſonſtige 
Klee⸗ und Gras⸗Sämereien, Thy⸗ 
mothee, ächte franz. und rhei⸗ 
niſche Luzerne, Lupinen, Möhren 
und Wald: Saamen, Pernauer, 
Rigaer, Windauer und Memeler 
Leinſaat, ächten Peruaniſchen 
Guano, Chili Salpeter, Knochen⸗ 
mehl und Knochenmehl⸗Compoſt 


L. Manasse jun., 
Frauenſtr. 31, Treppe. 


Braunschw. Cerv.- Wurst 
und Ital. Salami, Gothaer 
Schinken - Wurst, Hamb. 
Rauchfleisch und Bayonner 
Schinken, fetten ger. Laclis, 
Stralsund. Büchlinge, El- 
binger Neunaugen, Astr. 
Caviar und Sardines a b'huile 
empfehlen billigſt 0 

Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28. 


Engl. Matjes-Hering 
in vorzüglicher Qualität empfehlen in % und Ya 
onnen Francke e L 


in ½, ½ und ½ Kiften und ausgewogen, 
Schaalmandelm a la 


Princesse, | 
Malaga Confeci-Feigen 
offeriren 


Francke % Lalol. 
Breiteſtr. 28. 


Ein Wagen nebſt Ponnp iſt billig zu verkaufen 


Ein kleines Putz⸗Geſchäft iſt Ver in einer 
lebhaften Gegend, unter annehmbaren Bedingungen, 
zu verkaufen, Käufer belieben ihre Adreſſe unter D. 
II. in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Von frischen, Gemüſen 
empfehle: 
Stangen⸗Spargel, 
Blumenkohl, Noſenkohl, 
Carotten und Teltower Rüben, 
ſo wie auch Champignons und 
lebende Krebſe. 


J. F. Krösing, 
Schuhſtraße No. 29. 


Holz⸗Kohlen 


offeriren billigſt ; 
Francke & Laloi, 


Breiteſtr. 23. 


Frei vor die Thür. 
e eee e ee 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 
Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
gras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee- und Grasſämereien offerirt 

zu billigſten Preiſen 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtr. 17. 


Hollünd., Franz. und Schweiz. 
Liqueure, Punſch- und Grog⸗Ex⸗ 
trakt mit Rum und Arrac von 
J. A. Röder in Cöln, Jamaica: 
Rum und Arrac de Göa und 
de Batavia 


empfehlen 
Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28. 


Fein gem. Dünger⸗Gips, 
Prima Qualität, offerirt billigſt 
Fr. Richter. 


Ich bin Willens mein neu erbautes 
Haus, Kupfermühle, Bredower Antheil 
8 No. 76, aus freier Hand billig zu ver- 
kaufen. W. Nenjahr. 


— — 


e n 


3 Verkauf einer Conditorei. 3 


In einer volk- und verkebrreichen Provinzial« 55 
ſtadt Vorpommerns mit reicher Umgegend, iſt . 
eine vollſtändige und gut eingerichtete Condi⸗ 


torei mit vorzüglicher Kundſchaft Familien- 
Adreſſen unfer B. 4 beförbret die Exp. d. Ztg. . 


4 


verbältniſſe halber ſofort billig zu verkaufen. 


Zabelsdorfer Antheil 46, 


. e e eee e eee 


Von den ſo ſchnell vergriffenen 
Pique-Kragen mit Mancheiten, 
a 10 Sgr., 
in weiß und bunt, empfingen wieder 


Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


esse ses 
Ausſchuß⸗Porzellane 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 
Wessen anna 


Bei der beginnenden Bauzeit 
empfehlen wir 


3 uglische glasirte Stein-Röhren, SH 


von 2—18 Zoll Durchmesser, = 

zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, eto. — Ferner dienen sie zu Gas- und Wärme - Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schornsteinen und russischen Röhren. 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Mühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen: 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein- Möhren in Folge ihrer 
Glasur kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 % billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die Haupt-Niederlage dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik-Preise, und besorgen 
anf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borch & Co., 
land wirthschaftliches Commissions-Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


CIEERESEIISCSEERIEEEANEIEIEN 

Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ätheriſche Oele, Eſſenzen, Harze 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemicalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, 

Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 

Farben zur Porzellan⸗Malerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Medieiniſche und Zoileitefeifen, 

Pomaden und Haaröle, 

Artikel zur Wäſche, 

Chineſiſche Thees und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, 

Lager von pharmaceutifchen und phyſikaliſchen Geräthſchaften, als 
Probegläſer, Porzellauſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkſtöpſeln jeden Calibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 

En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer u. Hamburger Cigarren 
empfehlen billigſt 


MATTHEUS & STEIN, 


Breiteſtraße No. 17. 
Sessel Sssssssss ess 


Das Pianoforte-Magazin von 
Louiſenſtr. 13, G.. Wolkenhauer Loultenſtr. 13, 


am Roßmarkt. N g am Roßmarkt. 
empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 
und Charles Voigt in Paris, Merlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 
Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 


in Zeitz. 
Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 6 
verkauft, fowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


8 
0 


Se eee eee 
S eee eee 


52 


8 


3 
Sssssssssssssss S e 5 


Sagas 
3 In Ausſtattungen 
& 


empfehlen wir unſer aufs Vollſtändigſte aſſortirte 


Leinen⸗Waaren⸗Lager und 


Lager fertiger Wäſche 
= zu den ſolideſten Preiſen. 


® SALOMON & HIRSCHFELD, ® 


= Brriteſtraße Al, vis. a· vis drei Kronen f 
2299990922882 9389888 888 & 


Ss 


Eine nene Drehrolle ſteht zum Ver⸗ 
kauf Grabow, grüne Wieſe 145. 
Drei Haufen gutes Pferde- und Kub-Heu find 


billig zu verkaufen auf 
Waldowshof im Dunzig. 


2 
a 


Vermiſchte Anzeigen. 


Das Wechſelfieber, gewöbnlich kaltes Fieber genannt, 
fowie die Krankheit des Bettbarnens bellt, geſtützt au 
vieljährige Erfahrungen, in der kürzeſten Zeit, gegen 
billiges Honorar. 

Nannhof dei Leipzig. * 
E. Heinze, 
pract. Arzt und Gevartspelfer. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
Louise Thiele, 
Louiſenſtraße No. 14-15, 4 Tr. 


Zwei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 
Schulen beſuchen wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penſion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 

N. Graßmann's Buchhandlung. 


Bitte zu beachten! . 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


Eine Wohnung von 2—3 Stuben nebſt Zubehör 
wird von einer Dame zu miethen geſucht. Näheres 
Königsplatz Nr. 4, 2 Treppen hoch. 


ortepianos ſind zu vermiethen 
N gr. Domſtraße Nr. 24. 


reparirt billig u. gut Robert 
Illartmuth, oben in der 


Gummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


a . 

Froſt wird in einer Stunde aus Händen und Füßen 
anz ſicher und unfeblbar beſeitigt, An Gicht nnd 
Schwerhörigkeit leidende Perſonen kann eiue erfolgreiche 
heilſame Sache mitgetheilt werden. Auf franeo Briefe 
ertheile ich dieſe Mittel ganz unentgeltlich gegen Erſatz 
der Infertionsgebühren. 

R. Richter in Braunſchweig⸗ 


Geldangebot. 


WE Capitalien in jeder Höhe zu ſo⸗ 
liden Zinſen werden ausgeliehen, Wechſel 
discomptirt. — Briefe franco. 

F. A. Dodgsen & Sohn, London. 


Stadtd- Theater. 


Freitag, den 2. März: 


Einer von unſre Leut. 
Poſſe in 3 Abtheilungen von D. Kaliſch. 
Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 


1 möblirte Stube iſt für 3 Thaler 
zu vermiethen 
Reifſchlägerſtraße 11, 3 Tr. 


Im Banquier Abel'ſchen Haufe am Heumarkt 
ind die von der Germania bisher benutzten Räume, 
beſtebend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche 2e., zum 
1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. 


Ein anſtändiges Mädchen findet Wohnung 
: Pelzerſtr. 8, 2 Tr. hoch. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör iſt 
zum 1. April Grabow, Oderſtraße 12, Mt dermiethen. 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vorder- 
bhauſes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche 
und Mädchenkammer, zu vermiethen. 


Fiſchmarkt 7 find zum 1. April 2 Wohnungen 
von J und 2 Stuben zu vermiethen. Näheres unten 
im Poſamentier-Laden. 


Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, ſind möblirte 
Zimmer, mit auch obne Belöſtlgung, zu vermiethen. 


Eine heerfibafttiche Wohnung von 4 Stuben nebit 
iſt zum 1. A 


Dampfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohnung von 4 
heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör zum 
1. Mpril zu vermiethen. 


2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 
zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. * 9 


1 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. boch, find zum 
1. April zu vermiethen Lindenſtraße 5. 


Paradeplatz 6 iſt eine möbl. Hinterſtube, 1 Tr. 
hoch, zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen 
$ Wallſtraße Nr. 20. 


Frauenſtraße 20 iſt zum 1. April ein Comtoir, 
parterre belegen, zu vermiethen. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, 
der die Landwirthſchaft erlernen will, ſindet eine 


Stelle. Näheres bei 2 
G. Borck & Co., 
Frauenſtr. No. 5. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger Comtoriſt wird für 
ein hieſiges Getreide-Geſchäft geſucht. 

Adreſſen unter DE. 8. nimmt die Redaktion d. 
Bl. entgegen. 


Ein junger Mann (Thüringer 
der ſeine Lehrzeit in einem Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft beendete und ſeit 
einem Jahre in einem Gros⸗Geſchäft, 
verbun en mit Commiſſion, Jueaſſo 
und Spedition als Commis ſervirte, 
ſucht zum 1. April e. in einem ähn⸗ 
lichen Geſchäft Placement. Hierauf 
refleetirende Herren belieben ſich ge: 
falligſt au Herrn Reinhold Heß, 
Col.⸗W.⸗G. in Erfurt zu wenden. 


Zwei Knaben mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen werden zur Ausbildung als Schrift- 


ſetzer verlangt von 
R. Grassmann’s 
Buchdruckerei. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern, der Tertia 
eines Gymnaſiums beſucht, wünſcht zum 1. April 
in einem Galanterie- oder Kurzwaaren⸗Geſchäft eine 
Stelle als Lehrling. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Bedingungen gefälligſt an den Kaufmann H. 
Fleuch in Treptow a. R. gelangen laſſen. 

2 eee die eine für hier, die andert 
nach außerhalb, werden verlangt durch 

Fr. Fiddechow, 1 
gr. Wollweberſtr. 67, Sprechſt. von 1—3 b achm. 


Eine geſunde, kräftige Amme ſucht einen Dienf- 
Näheres Schiffbaulaſtadie 12, part. a. d. H. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin findet zu Oſtern 
eine Condition auf dem Lande. een unter . v 
W. befördert die Redakt. d. Bl. 


Eine Kinderfrau, die ſechs Jahre bei einer Herr- 
ſchaft dient, ſucht zum 2. April 5 andere Sill 


Näheres Paradeplatz 23, part. 


Ueberſicht 


des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
8 Poſten zu Stettin. n 


A. Bahnzüge (Abgang). 
Nach Berlin 6 U. 35 M. fr. 1 U. 55 M. N. 6 U. 
30 M. A. Güterzug 8 U. 30 M. fr. 
Nach Cöslin-Colberg 6 U. 50 M. fr. 3 U. 20 M. Nm. 
Nach Kreuz 10 U. 33 M. Vm. 3 M. 2 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Ab. 

(Ankunft.) 

Aus Berlin 10 U. Vm. 3 U. 3 M. Nm. 10 U. A. 
Güterzug 1 u. 35 M. Nm. —— 
Aus Cöslin-⸗Colberg 12 Ul. 40 M. Nm. 11 U. 47 M. A. 


Aus Kreuz 12 U. 40 M. Nm. 6 U. 16 M. Ab. 
Aus Stargard 6 U. 15 M. fr. 


B B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Gabe u. Ae 6 U. fr. 
Veen def nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 20 M. 
orm. 
Pagen nach Colberg u. Altdamm 12 U. 15 M. N. 
erſonenpoſt nach Pyritz und Altdamm 12 U. Mig. 


* 


Von Stettin 10 U. 33 M. V. pr. Beit Kariolp 
nach Grabow und Züllchow 12 U. Mttg. 

Perſonenpoſt nach Greifenhagen u. Bahn aus Tantow 
3 U. 15 M. Nm., v. Stettin 1 U. 55 M. Nm. pr. 


Bahnzug. 

Berlonmont nach Paſewalk (Stralſund) 3 u. 15 M. N. 
erſonenpoſt nach Pölitz 51.30 M. A. Mont., Mittw., 
Sonnabend nach Neuwarp. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 

Perſonenpoſt nach Greifenhagen (Fiddichow) aus Tan⸗ 
tow 7 U. 43 M. Ab., von Stettin 6 U. 30 M. A. 
pr. Bahnzug. 1 — 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 

Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund 9 U. 45 M. Ab. 

Perſonenpoſt nach Bahn, Pyritz aus Altdamm 12 U. 
Nachts, aus Stettin 10 U. 35 M. Ab. pr. Bahnzug. 

Per onenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. 

(Ankunft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 

Perſonenpoſt aus Bahn, Pyritzs U. 5 M. fr., in Stettin 
pr. Bahnzug 6 U. 15 M. früh. 

Schnelſpoſt aus Paſewalk, Stralſund c u 55 M. fr. 

Perſonenpoſt aus Pölitz 7 Ul. 55 M. fr. Mont., Mittw., 
Sonnabend aus Neuwarp. 

Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 

Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 2 U. 20 M. 

Perſonenpoſt aus Bahn (Greifenhagen, Fiddichow) 
in Tantow 8 U. 45 M. Vm, in Stettin 10 U. Vm. 

pr. Bahnzug. 

Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. N. 


Seen aus Paſewalk u. Stralſund 1 U. 15 MN. 
erſonenpoſt aus Greifenhagen in Tantow 1 U. 45 M. 
Nm., in Stettin 3 Uu 3 M. Nm. pr. Babnzug. 
aan aus Colberg u Altdamm 4 U. 30 M. N. 
Perjonenvolt aus Paſewalk(Stralſund) 5 U. 35 M. Ab. 
Perſonenpoſt aus Pyritz u. Altdamm 4 U. 50 M. N., 
in Stettin 6 U. 16 M. Ab. pr. Bahnzug. 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 
Kariolpoſt aus Greifenhagen in Tantow 6 U. 30 M. 
Ab., in Stettin 10 U. 10 M. Ab. pr. Bahnzug. 
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